
 

1 

Freie Bildungsmaterialien https://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/   https://handreichung-ev-ru.de/   

 
 
 
 
 

Theologische Gespräche mit Kindern  
 
Die Kindertheologie nimmt Kinder als Subjekte des Glaubens und als Schöpferinnen 
und Schöpfer von Theologie ernst. Das hat Konsequenzen für die Gestaltung 
theologischer Gespräche im Religionsunterricht. Dazu gehört, dass eine symmetrische 
Kommunikation angestrebt wird. Diese symmetrische Kommunikation in dem sonst 
asymmetrischen pädagogischen Rahmen des Lehrer*innen-Schüler*innen-
Verhältnisses wird zum einen durch die →Haltung der Lehrkraft sowie in der 
methodischen und inhaltlichen Ausrichtung des Gesprächs angelegt und spiegelt sich 
in den Impulsen und Rückmeldungen an die Beteiligten wieder. Petra Freudenberger-
Lötz hat aus ihren Erfahrungen in der „Forschungswerkstatt“ an der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe Gelingensfaktoren für theologische Gespräche mit Kindern 
zusammengestellt (u.a. Freudenberger-Lötz, 2007) und als Gesprächsförderer 
formuliert. Sie bedingen sich teilweise gegenseitig und sind nicht klar voneinander 
abzugrenzen, da sie alle darauf abzielen, das eigenständige theologische Denken von 
Kindern zu fördern. Mit dieser Ausrichtung entsprechen sie der Kompetenzorientierung 
des Lehrplans.  
 

. ©Wilhelmi in Anlehnung an das Modell von Freudenberger-Lötz 
 
 

Haltung der Lehrkraft 
 
Die Lehrkraft nimmt die SuS als Schöpfer*innen von Theologie ernst: Die 
Vorstellungen von Kindern unterscheiden sich zwar von denen der Erwachsenen, sind 
aber keineswegs minderwertig und werden „vielmehr als Eigengestaltungen ihrer 
Imaginationskraft und theologischen Kompetenz gewürdigt“ (Bucher, 2002,18). 
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Entsprechend begegnet die Lehrkraft den SuS offen, ermutigend und mit 
Wertschätzung. Sie sorgt für eine vorbereitete Lernumgebung, indem sie Materialien 
vorhält, auf die die Kinder zurückgreifen können, um ihre Gedanken visualisieren und 
strukturieren zu können und sich ggf. auch nonverbal zu beteiligen. 
Wiederkehrende Momente der Unterrichtsgestaltung wie Rituale und Materialien 
sowie (Gesprächs-)Regeln für das Miteinander in der Lerngruppe sorgen für eine 
entspannte Lernatmosphäre, die den SuS emotionale Sicherheit bietet, die für eine 
offene und vertrauensvolle Kommunikation grundlegend ist.  
Im Rahmen ihrer Rolle und Verantwortung bringt sich die Lehrkraft authentisch in die 
Auseinandersetzung mit theologischen Fragestellungen ein. Voraussetzung dafür ist, 
dass sie sich selber ihrer Überzeugungen, Glaubenshaltung sowie ihre eigenen 
persönlichen offenen Fragen und Unsicherheiten zu dem jeweiligen Thema bewusst 
ist. Eine persönliche Auseinandersetzung der Lehrkraft mit dem Unterrichtsthema und 
seinen Fragestellungen gehört daher in jedem Fall zur Vorbereitung von theologischen 
Gesprächen im RU.  In der konkreten Gesprächssituation gibt die Lehrkraft aber vor 
allem den SuS den Raum, ihre Gedanken darzustellen und ihren Fragen 
nachzugehen. Die Lehrkraft wirkt eher strukturierend auf den Gesprächsverlauf ein, 
indem sie Gesagtes zusammenfasst, gegensätzliche Ansichten herausarbeitet und zur 
Positionierung auffordert. 
 
 
Anknüpfungspunkte finden 
 
Wie bei →Kinderfragen ausgeführt ist, sind die Fragen der SuS sowie ihre konkrete 
Lebenswelt zentrale Themen, an denen Religionsunterricht auf der inhaltlichen Ebene 
anknüpft. 
SuS lassen sich überraschen und begeistern von Rätseln sowie von ästhetischen und 
haptischen Eindrücken. Auf diese Weise kann ein dickes, in Leder gebundenes Buch 
aus dem 19. Jahrhundert mit Goldschnitt und Lettern in altdeutscher Schrift die SuS 
aktivieren und zu einer intensiven Auseinandersetzung mit der Bibel anregen.  
SuS werden herausgefordert von Leerstellen oder irritierenden Momenten in einer 
Erzählung. So füllen sie Leerstellen des biblischen Textes, indem sie frei und kreativ 
und kohärent überlegen, was Jesus wohl zu Zachäus gesagt haben könnte, was ihn 
dazu bewegt, sein Tun so grundlegend zu ändern. Ein anderes Beispiel: SuS 
diskutieren und erproben verschiedene Perspektiven des Begriffes „Gerechtigkeit“, um 
der Frage nach einem fairen Lohn der Arbeiter im Weinberg nachzugehen.  
 
 
Formulierung der Impulse 
 
SuS und ihre theologischen Gedanken ernst zu nehmen bedeutet, dass die Impulse, 
die eine Lehrer*in im Rahmen eines Gespräches setzt, Raum für unterschiedliche 
Deutungen und Sichtweisen lassen. Diese Impulse haben vor allem Funktion, die 
Dynamik im Gesprächsverlauf zu steuern und Gesagtes zu strukturieren. Die Lehrkraft 
unterstützt dabei, Wissens- von Glaubensfragen zu unterscheiden. Sie fasst Beiträge 
zusammen oder regt dazu an, unterschiedliche Äußerungen miteinander in Beziehung 
zu setzten. Fragen einzelner SuS werden an die Lerngruppe weitergegeben. 
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Beteiligungschancen der SuS 
 
Die Frage nach den Beteiligungschancen der SuS nimmt die Heterogenität unserer 
Lerngruppen in den Blick. Unterschiedliche Anforderungsniveaus, eine inklusive 
Unterrichtsgestaltung und die Berücksichtigung motivationaler Aspekte spielen hier 
eine große Rolle in der Planung und Umsetzung. 
 
Transparenz 
Den SuS kennen sowohl das Ziel des Gesprächs als auch ihre Möglichkeiten, es 
mitzugestalten. Sie wissen, dass es im Religionsunterricht Fragen gibt, die nicht mit 
den Kategorien richtig oder falsch zu beantworten sind. Eine aktive Beteiligung ist 
erwünscht. Gesprächsrunden sind geschützte Räume.  Auch aktives Zuhören und 
Mitdenken sind Formen der Beteiligung. 
 
Vorbereitung auf das Gespräch 
Die SuS haben Gelegenheit, ihr Vorwissen zu aktivieren oder sich im Hinblick auf das 
Gesprächsziel ihrer eigenen Fragen und Gedanken bewusst zu werden. Eine 
entsprechende Orientierung kann z.B. durch Murmelphasen mit Mitschüler*innen oder 
kurze digitale Umfragen geschehen. 
Kindertheologie bedient sich neben des Gesprächs auch vielfältiger kreativer 
Zugänge. Eine Auseinandersetzung mit Ergebnissen solcher Prozesse wie die 
Planung der Präsentation eines Standbildes oder das aufmerksame Betrachten des 
Bildes einer Mitschülerin eröffnen den SuS weitere Möglichkeiten, einem 
anschließenden Gespräch aktiv zu folgen oder sich mit eigenen Ideen einzubringen. 
 
Methodik 
Zugegebenermaßen verleitet der Begriff „Gesprächsförderer“ zu der Annahme, dass 
eine Beteiligung an einem Gespräch immer die Form eines mündlichen Beitrags hat 
und oft auf die Versprachlichung kognitiver Prozesse abzielt. Die Beteiligung an einer 
Diskussion kann aber auch nonverbal z.B. durch die Methode „Stellen im Raum“ 
ermöglicht werden. Bei dieser Methode können sich die Lernenden zu einer Aussage 
oder Fragestellung, die im durch Gegenstände oder Karten repräsentiert wird, 
positionieren. Dies kann auch anhand einer Ja-Nein-Linie geschehen. Zum Beispiel 
werden die SuS nach der Darbietung des Gleichnisses von den Arbeitern im Weinberg 
gefragt, ob sie den Weinbergbesitzer für gerecht halten. Auf dem Boden ist mit 
Kreppband eine Linie quer durch den Raum gezogen, anderen einem Ende ein Schild 
mit der Aufschrift „Ja“ platziert wird, am anderen Ende das entsprechende Schild mit 
der Aufschrift „Nein“. Nun können sich die SuS auf der Linie entsprechend ihrer 
eigenen Meinung positionieren. Dabei kann die ganze Linie benutzt werden. Wenn 
jede*r eine Position gefunden hat, können einzelne ihren Standpunkt erläutern.  
Auch das nonverbale Zustimmen zu einer von mehreren angebotenen Deutungs- oder 
Antwortoptionen in Form eines Symbols oder einer Farbe ermöglicht SuS, die sich 
verbal gar nicht oder nur sehr zurückhaltend im Unterricht äußern, eine aktive 
Beteiligung am Unterricht und das Einbringen ihrer Perspektive.  
Weitere unterstützende Angebote können Satzanfänge sein sowie visualisierende 
Elemente oder Handlungen, die den Sprechakt begleiten. Auch wiederkehrende 
ritualisierte Fragestellungen wie sie z.B. in den Ergründungsgesprächen im Rahmen 
des Godly-Play-Konzepts (Kaiser, 95) erfolgen, unterstützen und ermutigen SuS, 
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selbstständig eigene Ideen und Deutungen zu entwickeln und in Gespräche 
einzubringen.  
 
Organisationsform 
Abschließend zu diesem Gesprächsförderer sei noch darauf hingewiesen, dass 
theologische Gespräche selbstverständlich nicht immer im Plenum der Lerngruppe 
verortet sind. Sie können in der Partner*innen- oder Kleingruppensituation stattfinden 
oder in wechselnden Konstellationen wie z.B. bei der Methode des „Kugellagers“ 
angeregt werden. Beim sogenannten „Kugellager“ werden zwei konzentrische 
Stuhlkreise aufgebaut: ein größerer äußerer und ein innerer Kreis. Die Anzahl der 
Stühle in beiden Kreisen sind identisch. Die Stühle werden so ausgerichtet, dass 
jeweils zwei SuS sich gegenübersitzen und miteinander über eine Frage oder ein 
Thema ins Gespräch kommen können. Nach einer vorher vereinbarten Zeit oder 
Signal wird das Gespräch unterbrochen und die SuS eines Kreises rutschen im 
Uhrzeigersinn um einige Plätze weiter, sodass sie für die nächste Gesprächsphase 
eine*n neue*n Gesprächpartner*in haben. Es kann dann das gleiche Thema wie zuvor 
oder eine weitergehende Frage diskutiert werden. 
 
Umgang mit Gesprächsbeiträgen 
 
Entsprechend der oben dargestellten Haltung der Lehrkraft werden Fragen und andere 
Beiträge wertgeschätzt. Diese Wertschätzung muss nicht ausschließlich von Seiten 
der Lehrkraft erfolgen. Angestrebt wird eine Gesprächskultur, in der Kinder sich ggf. 
auch nonverbal zeigen, wenn sie die Gedanken eines anderen Kindes teilen oder 
einen Beitrag als hilfreich für das eigene Nachdenken empfinden.  
Die Lehrkraft spiegelt Beiträge der SuS, ermutigt sie, Gedankenstränge weiter zu 
verfolgen und unterstützt, Verständnisfragen zu klären und Stellungnahmen 
anzubahnen. Diese Gesprächstechniken helfen auch im wertschätzenden Umgang mit 
unvorhergesehenen und unpassenden Gesprächsbeiträgen. 
 
Metakognition anregen 
 

Theologie der Kinder ist „Denken über religiöses Denken“ (Schweitzer, 2003, 11). So 
dienen theologische Gespräche im Religionsunterricht oft dazu, die eigenen Werte und 
Vorstellungen, das eigene Erleben im religiösen Raum oder das persönliche Gottesbild 
zu reflektieren.  

Fragen wie „Was ist dir in diesem Gespräch wichtig geworden?“ oder „Nimmst du 
heute einen neuen Gedanken mit?“ unterstützen die Nachhaltigkeit der Gesprächs- 
und Lernprozesse. 
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